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Strategien fur Grol3stadtregionen im 21. Jahrhundert

Empfehlungen fir ein Handlungsfeld von nationaler Bedeutung

Die Akademie fur Raumforschung und Landesplanung und die
Deutsche Akademie fur Stadtebau und Landesplanung
rufen auf zu einer aktiven und zielgerichteten Politik
fir Gro3stadtregionen

Grof3stadtregionen sind Zentren der Wirtschaftskraft, Standorte der Forschung und
Entwicklung und Schwerpunkte des kulturellen und sozialen Wandels. In ihnen lebt
jeder zweite Bundesburger, arbeiten 56% der sozialversicherungspflichtig Beschaftig-
ten und werden 60% der bundesdeutschen Wertschépfung auf nur einem Anteil von
30% an der Landesflache erzielt. Sie sind in Deutschland und Europa die Trager des
0konomischen Wachstums und Ausgangspunkte fir Innovationen. Von der Entwick-
lung der GroRstadtregionen wird es abhangen, ob die Ubergénge von der Industrie-
gesellschaft zur Dienstleistungs- und Informationsgesellschaft, die Auswirkungen der
globalen Orientierung der Méarkte und der demographische Wandel bewaéltigt sowie
die notwendigen Veranderungen in Wirtschaft und Gesellschaft sozial vertraglich ge-
staltet werden konnen.

In den letzten Jahrzehnten konnten Grol3stadtregionen durch Wachstumsiiberschis-
se den regionalen und sogar landertbergreifenden Ausgleich unterstitzen. Durch
strukturell bedingte Wachstumsschwachen, demographische Entwicklungen und die
Krise der 6ffentlichen Finanzen hat sich die Situation jedoch grundlegend verandert.
Auch Grol3stadtregionen durchlaufen einen schwierigen Anpassungsprozess. Gleich-
zeitig erwarten wir aber von den Grol3stadtregionen, dass sie weiterhin die Rolle als
O0konomischen Motoren und Raume der gesellschaftlichen Integration ausfillen. In
den Grof3stadtregionen wird das gesamtwirtschaftliche Wachstum der néachsten Jahr-
zehnte vorbereitet. Der 6konomische Erfolg ist eine Voraussetzung fur die Sicherung
und langfristige Stabilitat unserer sozialen Systeme.

Die GrofR3stadtregionen stehen vor neuen Anforderungen und Aufgaben. Der Wettbe-
werb untereinander verscharft sich im europaweiten Mal3stab. Neben weiterhin pros-
perierenden Regionen steigt die Zahl schrumpfender Grol3stadtregionen. In den Ent-
wicklungsmustern der GroR3stadtregionen zeichnen sich tief greifende Veranderun-
gen ab. Das Umland entfaltet eine eigene Standortdynamik. Das Zentralitatsgefalle
zwischen Zentrum und Peripherie ebnet sich ein. Mit wachsender Zuwanderung er-
hohen sich die sozialen Spannungen. Die Nutzungs-, Flachen- und Mobilitatsan-
spruche geraten in immer gré3eren Widerspruch zum Grundprinzip der Nachhaltig-
keit.



Gleichzeitig schwinden die politischen und planerischen Méglichkeiten, die Entwick-
lung zu steuern und zu gestalten. Die stadtregionale Politik- und Handlungsebene ist
zersplittert. Die Regionalisierung der Alltagswelt droht burgerschaftliches Engage-
ment zu schwéachen, da es keine politischen Adressaten auf regionaler Ebene vorfin-
det. Die Dauerkrise der kommunalen Finanzen schréankt die Spielraume derzeit mas-
siv ein.

Daraus abgeleiteten diusteren Krisenszenarien ist jedoch entgegenzuhalten, dass
gunstige Voraussetzungen bestehen, die gegenwartigen Probleme der Stadtent-
wicklung zu meistern. Die polyzentrische Struktur heutiger Grol3stadtregionen bildet
eine tragfahige Basis flr effektive Arbeitsteilung und ausgewogene Entwicklung.
Ausstattungsniveau und Ausbaustandard der technischen und sozialen Infrastruktur
sind im internationalen Vergleich nach wie vor hoch, die sozialen Problem- und Kon-
fliktlagen demgegeniber - bei aller Scharfe, die sie punktuell aufweisen - ebenfalls
weniger dramatisch als in einigen europaischen Nachbarlandern.

Die Erneuerung unseres Landes muss durch eine aktive und zielgerichtete Politik fur
Grol3stadtregionen gestutzt werden. Die Grundlagen dafiir sind durch eine Anpas-
sung der staatlichen Ordnungs-, Fiskal- und Sozialpolitik auf Bundes — und Landes-
ebene zu schaffen. Auch die Akteure in den Regionen sind gefordert, sich den neuen
Herausforderungen zu 6ffnen. Fur eine Neuorientierung staatlicher und kommunaler
Raumentwicklungspolitik haben die Grof3stadtregionen eine mal3gebende Rolle zu
Ubernehmen.

Die Akademie fur Raumforschung und Landesplanung und die Deutsche Akademie
fur Stadtebau und Landesplanung appellieren an Bund, Lander und Kommunen, die
notwendigen Veranderungen zur institutionellen Neuordnung der Grol3stadtregionen
einzuleiten und diese strategische Neuorientierung mit einer Reform der Finanzver-
fassung auf allen Ebenen zu verbinden. Die folgenden strategischen Empfehlungen
sollen diesen Zielen dienen:

e Die Grol3stadtregion politisch und organisatorisch starken. Die Grol3stadtregion
muss als Gebietskdrperschaft verfasst, durch Direktwahl ihrer Vertreter demokra-
tisch legitimiert und mit eigener Planungs- und Finanzhoheit ausgestattet werden.
So kann sie die regionalen Interessen nach auf3en vertreten und zugleich eine po-
litische Abwéagung zwischen widerstreitenden Belangen innerhalb der Stadtregion
sichern.

e Zivilgesellschaftliches Engagement auf lokaler Ebene fordern. Die zahlreichen
Ansétze von Birgerinnen und Burgern zur Gestaltung ihres unmittelbaren Leben-
sumfeldes (Bildung, Kinderbetreuung, Kultur, Wohnumfeld, Freiraum)sind durch
offentliche Forderung vor Ort zu stiitzen. Offentliches und privates Engagement
mussen einander ergédnzen und wechselseitig verstarken.



Regionale Wirtschaftspolitik vorantreiben. In den Grol3stadtregionen darf Denken
und Handeln bei Wirtschaftsférderung und Standortmarketing nicht an den Stadt-
grenzen aufhdren. Nur durch wirtschaftliche Strategien im regionalen Maf3stab ist
der 6konomische Strukturwandel zu bewaltigen und die Konkurrenzfahigkeit im
Standortwettbewerb zu sichern. Wichtig sind regionale Standortpolitik, Férderung
profilbestimmender Wirtschaftsfelder, regionales Marketing und die Férderung in-
nerregionaler Austausch- und Kreislaufprozesse.

Leistungsfahige Infrastruktur anpassen und modernisieren. Zentraler Standortfak-
tor von Grol3stadtregionen bleibt eine leistungsfahige Infrastruktur. Sie muss in al-
len Bereichen (Bildung, Soziales, Verkehr, Ver- und Entsorgung) bedarfsgerecht
instand gehalten und modernisiert werden. Nur so kénnen die Grol3stadtregionen
langfristig konkurrenzféahig bleiben.

GrolR3stadtregionen fur Zuwanderungen 6ffnen. Wegen des zunehmenden Stand-
ortwettbewerbs zwischen den GroRRstadtregionen wird eine Politik der Anwerbung
von jungeren und qualifizierten Menschen auf nationaler, vermehrt auch auf inter-
nationaler Ebene immer bedeutsamer. Den qualifizierten Zuwanderern ist ein at-

traktives Umfeld zu bieten. Besondere Bedeutung kommt international und inter-

kulturell ausgerichteten ,urbanen Milieus* zu.

Soziale Integration zur zentralen Aufgabe machen. Soziale Stadtpolitik muss glei-
che Lebenschancen fiir alle Bewohner anstreben. Soziale Integration ist durch
sozial gebundenen Wohnungsbestand, durch die Garantie von Mindeststandards
der Infrastrukturausstattung, durch Bildungs- und Erziehungsangebote sowie
durch Moglichkeiten zur Teilhabe und kulturellen Selbstbestimmung zu férdern.

Regionale Verantwortung fur soziale Probleme wahrnehmen. Sozial orientierte
Strategien in Grof3stadtregionen mussen in regionaler Verantwortung und auf der
Basis eines regionalen Lastenausgleichs entwickelt werden und dirfen sich nicht
auf einzelne soziale Brennpunkte beschranken.

Quartiersokonomie starken — Bildungs- und Sozialpolitik lokal enger verzahnen.
Quartiersbezogene Beschéftigungspolitik und die Integration von Sozial- und Bil-
dungspolitik sind zentrale Bausteine einer sozial orientierten Stadtentwicklung.
Den Tragern vor Ort sind Eigenstandigkeit, Kompetenzen und Ressourcen zur
Umsetzung derartiger Programme zu gewahren. Der 6ffentlichen Infrastruktur, vor
allem Kindergarten und Schulen, kommt eine entscheidende Bedeutung bei der
Integration von Zuwanderern und beim Erhalt einer "sozialer Mischung" zu. Die
Schule entscheidet heute Uber den Erfolg auf dem Ausbildungs- und Arbeits-
markt.

Soziale Mischung férdern. Wo 6konomisch oder durch Diskriminierung erzwun-
gene soziale Segregation auftritt, ist sie durch geférderten Wohnungsbau und Be-



legungspolitik zu bekdmpfen und soziale Mischung zu fordern. Freiwillige ethnisch
bzw. kulturell orientierte Segregation ist zu tolerieren, soweit sie die Integration
nicht behindert. Offentliche Raume sind als Orte von Begegnung und Integration
zu starken.

Langfristige Entwicklungsplanung regional verankern. Der Grol3stadtregion als ei-
ner kommunal verfassten regionalen Selbstverwaltungseinheit ist die Zustandig-
keit fUr die raumstrukturelle Entwicklung einschlief3lich der Steuerung der Sied-
lungsentwicklung und der Freiraumsicherung zu tbertragen. Regionalplanung
und vorbereitende Bauleitplanung werden zusammengefuhrt.

Konzepte fir wachsende und schrumpfende GroR3stadtregionen entwickeln. Das
Nebeneinander von wachsenden und schrumpfenden Grol3stadtregionen und
Stadten erfordert unterschiedliche Strategien fur die zukinftige rdumliche Ent-
wicklung. Neben die gewohnte Planung zur Lenkung des Wachstums tritt die Pla-
nung zum Auffangen und Steuern des Schrumpfens.

Durch Flachenkreislaufwirtschaft Ressourcen schonen (Flachenhaushaltspolitik).
Fur eine nachhaltige Entwicklung muss sich weiteres Siedlungswachstum in der

Regel durch Verdichtung von Nutzungen und durch Umnutzung brach gefallener
oder zu gering genutzter Bauflachen vollziehen. Langfristiges Ziel muss eine Fla-
chenkreislaufwirtschaft (Flachenhaushaltspolitik) sein.

Baukultur auch im regionalen Mal3stab férdern. Architektur und Stadtebau und
damit das Erscheinungsbild 6ffentlicher und privater Raume sind von stadtregio-
naler Bedeutung. Baukultur muss zum offentlichen Thema und Teil einer quali-
tatsorientierten Entwicklungspolitik in Grol3stadtregionen werden. Sie tragt zum
kulturellen Reichtum und zur Unverwechselbarkeit der Region bei. Sie wirkt nach
innen als Bezugspunkt birgerlichen Engagements und nach auf3en als ,weicher*
Standortfaktor.

Siedlungs- und Verkehrsentwicklung in Grol3stadtregionen enger verknipfen .Far
nachhaltige Entwicklungen, die zugleich den Mobilitats- und Transportbedurfnis-
sen genugen, mussen Verkehrs- und Siedlungsplanungen besser aufeinander
abgestimmt sein. Standorte zentraler Einrichtungen mit 6ffentlichen (schienenge-
bundenen) Verkehrsmitteln sind zu stabilisieren. Erschlossene Brachflachen
(Gewerbe, Bahn, Militar) sind vorrangig zu nutzen. Der 6ffentliche Nahverkehr ist
als Ruckgrat regionaler Entwicklung und effizienteste Form der Bewaltigung von
Massenverkehr bedarfsgerecht auszubauen und zu modernisieren.

Steuerungsinstrumente erweitern. Zur Sicherung einer nachhaltigen Siedlungs-
entwicklung in den GroR3stadtregionen muss die Planungs- und Umwelt-
gesetzgebung starker miteinander verzahnt werden. Die Einfihrung eines "Bau-
rechts auf Zeit" soll Kommunen ermdglichen, fur bestimmte Grundstiicke zeitlich



begrenzt Nutzungen ohne Entschadigungsanspruch festzusetzen. Subventionen,
die Landschafts- und Energieverbrauch férdern, missen entfallen. Dies gilt vor al-
lem fur die Eigenheimzulage und die Pendlerpauschale.

e Reform der Gemeindefinanzen durchfiihren. Die Reform der Gemeindefinanzen
ist dringend notwendig. Sie muss zum Ziel haben, die finanzielle Basis der Kom-
munen zu sichern. Zugleich muss das Prinzip gelten >Wer bestellt, muss auch
bezahlen<. Die Lander sollten in ihren kommunalen Finanzausgleichs- und Zu-
weisungssystemen Komponenten einer Politik fir Grol3stadtregionen verankern.

e Bodenwertsteuer einfilhren. Die Gemeindefinanzreform muss eine Anderung der
Grundsteuer einschlie3en. Als wesentliche Bemessungsgrundlage muss ein zeit-
nah ermittelter Bodenrichtwert dienen. Uber eine Bodenwertsteuer kann die stad-
tebauliche Entwicklung einer Kommune strukturell, aber auch 6konomisch, 6kolo-
gisch und sozial beeinflusst werden. Die Inanspruchnahme neuer Siedlungsfla-
chen wird dadurch eingeschrankt und das disperse Wachstum der Stadte ge-
bremst - mit positiver Wirkung fur den Natur- und Landschaftsschutz.

Berlin / Hannover im Oktober 2003
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Zur Umweltprifung von Raumordnungsplanen. Zweites und abschlieRendes Positionspa-
pier des Ad-hoc-Arbeitskreises ,Plan-UVP* der ARL. In: ARL-Nachrichten Nr. 1/2002.

Regionale Zusammenarbeit im Bereich der norddeutschen Stadtstaaten Bremen und
Hamburg. Positionspapier aus der Landesarbeitsgemeinschaft Bremen, Hamburg, Nie-
dersachsen, Schleswig-Holstein der ARL. In: ARL-Nachrichten Nr. 2/2002.

Zur Weiterentwicklung des Zentrale-Orte-Konzepts. Positionspapier des gleichnamigen
Arbeitskreises der ARL, Hannover 2002.

Wachsende Hochwassergefahren: Kein ,Weiter so“. Positionspapier aus der ARL zur
Hochwasserkatastrophe. In: ARL-Nachrichten Nr. 3/2002.

Die raumpolitischen Wirkungen der Gemeindesteuerreform beriicksichtigen. Positionspa-
pier des Prasidiums der ARL. In: ARL-Nachrichten-Nr. 4/2002.

Wasserwirtschaftliche Belange bei der Braunkohlenplanung. Positionspapier des Infor-
mations- und Initiativkreises ,Braunkohlenplanung” der ARL. In: ARL-Nachrichten Nr.
4/2002.

Entwicklungspotenziale der nordwestdeutschen Lander. Positionspapier der Landesar-
beitsgemeinschaft Bremen, Hamburg, Niedersachsen, Schleswig-Holstein der ARL, 2002.

Reform der Finanzverfassung: Die dezentralen Entscheidungstrager starken. Positions-
papier des Arbeitskreises "Raumliche Aspekte des foderativen Systems" der ARL. In:
ARL-Nachrichten Nr. 1/2003.

Verbesserung der Griindungsférderung in Nordrhein-Westfalen. Positionspapier der Ar-
beitsgruppe "Aktivierung endogener Potenziale in Nordrhein-Westfalens Regionen durch
Existenzgriindungen" der Landesarbeitsgemeinschaft Nordrhein-Westfalen. In: ARL-
Nachrichten Nr. 1/2003.

Uberregional bedeutsames Schienennetz in Deutschland aus der Sicht der Raumord-
nung. Positionspapier des Ad-hoc-Arbeitskreises "Netzstruktur der DB-AG aus der Sicht
der Raumordnung" der ARL. In: Raumforschung und Raumordnung, 60. Jg., 5-6/2002.

Raumentwicklungspolitik im Européaischen Verfassungsvertrag. Positionspapier des Ad-
hoc-Arbeitskreises "Européische Verfassungsdebatte”. In: Ritter, E.-H. (Ed.) (2003): Spa-
tial development policy in the European Constitutional Treaty. ARL-Studies in Spatial De-
velopment, No. 3, Hannover.

Regionale Strukturpolitik der EU nach 2006. Positionspapier des Ad-hoc-Arbeitskreises
-Regionale Strukturpolitik 2006+* der ARL. In: ARL-Nachrichten Nr. 3/2003.

Mehr Nachhaltigkeit in Landes- und Regionalpléanen. Positionspapier des Informations-
und Initiativkreises Regionalplanung der ARL. In: ARL-Nachrichten Nr. 4/2003.

Vorbeugender Hochwasserschutz — Handlungsempfehlungen fir die Regional- und Bau-
leitplanung. Positionspapier der gleichnamigen Ad-hoc-Arbeitsgruppe der Landesarbeits-
gemeinschaft Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thiringen der ARL In: ARL-Nachrichten Nr.
4/2003.

Anderung der Rahmengesetzgebungskompetenz zur Raumordnung. Positionspapier des

Ad-hoc-Arbeitskreises "Neuordnung der Rahmenkompetenz fur die Raumordnung" der
ARL. In: ARL-Nachrichten Nr. 4/2003.






ISSN 1611-9983

www.ARL-net.de




	Strategien für Großstadtregionen im 21. Jahrhundert
	Empfehlungen für ein Handlungsfeld von nationaler Bedeutung
	Berlin / Hannover im Oktober 2003



